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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Gebin-
dehandhabungseinrichtung 1, ein Etikettierkarussell 22,
eine Etikettiermaschine 26, ein Gebindebearbeitungszent-
rum 32 und ein Verfahren zum Beschichten der Umfangso-
berflache von Gebinden 6. Die erfindungsgemaRe Gebin-
dehandhabungseinrichtung 1 weist eine um eine erste
Drehachse DA1 drehbar antreibbare Gebindeaufnahme-
einrichtung 4 zum drehbar tragenden Fihren von Gebin-
den 6 auf. Dabei fallt die erste Drehachse DA1 mit einer
Rotationsachse des mittels der Gebindeaufnahmeeinrich-
tung 4 drehbar antreibbaren Gebindes 6 zusammen. Die
Gebindehandhabungseinrichtung 1 ist ferner um eine
zweite Drehachse DA2 drehbar antreibbar, wobei die
zweite Drehachse DA2 der Gebindehandhabungseinrich-
tung 1 von der ersten Drehachse DA1 der Gebindeaufnah-
meeinrichtung 4 beabstandet ist. Dabei ist die zweite
Drehachse DA2 auf einer zweiten, insbesondere als Kreis-
bahn ausgebildeten, Bahn K2 um eine dritte Drehachse
DAZ3 positionierbar. Weiter sind die erste Drehachse DA1,
die zweite Drehachse DA2 und die dritte Drehachse DA3
parallel zueinander orientierbar.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Gebindehandha-
bungseinrichtung nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 1, ein Etikettierkarussell nach dem Oberbe-
griff des Anspruchs 10, eine Etikettiermaschine nach
dem Oberbegriff des Anspruchs 11, ein Gebindebe-
arbeitungszentrum nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 14 und ein Verfahren zum Beschichten der
Umfangsoberflache von Gebinden nach dem Ober-
begriff des Anspruchs 17.

[0002] Beider Ausgestaltung von Gebindeetikettier-
maschinen werden die zu etikettierenden Gebinde
(Flaschen, Dosen, Kartons oder dgl. Artikel) her-
kémmlicherweise vor oder nach Befiillung an einem
oder mehreren Etikettieraggregaten vorbeigefiihrt,
wobei die gewilinschten Etiketten und/oder Beschrif-
tungen auf die Umfangsoberflache des Gebindes
aufgebracht werden. Die Gebindeflihrung erfolgt da-
bei typischerweise gleichmafliig beabstandet auf ei-
ner vorgegebenen Kreisbahn mit konstantem Radius
um die zentrale Rotationsachse eines drehbar an-
treibbaren Gebindehalters, wobei die Gebinde um
die eigene Achse drehbar gefihrt werden, um eine
Aufbringung von Etiketten auf die Gebindeumfangso-
berflache zu ermoglichen.

[0003] Die Gebindefiihrung kann durch Tragen des
oberen Gebindeteils, wie es in Dokument EP 1 167
213 A1, EP 1 251 074 A2 oder DE 41 25 579 A1 of-
fenbart ist, oder durch Tragen auf einem unterhalb
des Gebindes angeordneten Teller erfolgen, wie es
beispielsweise aus den Dokumenten DE 31 37 201
A1 und DE 197 41 476 A1 bekannt ist. Die DE 41 41
284 A1 schlagt eine Gebindefiihrung auf einer Kreis-
bahn mit konstantem Radius vor, die eine positions-
bezogene Etikettierung von Gebinden unterschiedli-
chen Durchmessers ermoglicht.

[0004] Die Gebindefiihrung auf einer vorgegebenen
Kreisbahn mit konstanter Kreisteilung ist insofern
nachteilig, als die Gebindeaufnahme und -abgrabe in
derselben Taktung zu erfolgen haben, so dass die
Gebindezuflihrung und/oder -abflihrung an das Eti-
kettieraggregat aufwendig angepaf3t werden mius-
sen, was beispielsweise den Einbau von Anpas-
sungselementen, wie Ein-/Auslaufsterne oder
-schnecken mit veranderlichem Teilungsmalf3, oder
Gebindespeichern erfordern kann.

[0005] Ferner ist eine Gebindeflihrung auf einer vor-
gegebenen Kreisbahn mit konstanter Kreisteilung in-
sofern nachteilig, als in Abhangigkeit von der Etiket-
tier- oder Beschriftungsaufgabe die Kreisteilung auf-
grund der Variation der Anzahl der Etikettieraggrega-
te anzupassen ist. Bei einem Etikettierkarussell mit
konstanter Kreisteilung ist eine Anpassung der Kreis-
teilung nur mit hohem Aufwand méglich.
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[0006] Ein weiterer Nachteil der Gebindeflihrung
auf einer vorgegebenen Kreisbahn besteht darin,
dass stets eine von null verschiedene Relativge-
schwindigkeit des zu etikettierenden Gebindes zu ei-
ner ortsfest installierten Etikettiereinrichtung besteht.
Dies begrenzt naturgemaf das fiir den Etikettiervor-
gang zur Verfigung stehende Zeitfenster und
schrankt ferner die Mdglichkeiten der Anordnung des
Gebindes zum Etikettieraggregat unvorteilhaft ein.
Dadurch kann eine Etikettierung mit beispielsweise
grolRformatigen Etiketten erschwert oder unmdglich
sein, d. h. die maximale Etikettenlange ist eng be-
grenzt.

[0007] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu-
grunde, eine gattungsgemalRe Gebindehandha-
bungseinrichtung derart weiterzubilden, dass eine
Taktung von Gebindezufiihrung und -abflihrung frei
gestaltbar ist. Weitere Aspekte der Erfindung sind,
ein gattungsgemales Etikettierkarussell oder eine
gattungsgemale Etikettiermaschine oder ein gat-
tungsgemalies Gebindebearbeitungszentrum oder
ein gattungsgemales Verfahren zum Beschichten
der Umfangsoberflache von Gebinden derart weiter-
zubilden, dass eine Taktung von Gebindezuflhrung
und -abflihrung frei gestaltbar ist. Dartiber hinaus ist
es ein Aspekt der Erfindung, den rdumlichen und zeit-
lichen Ablauf des Etikettier- und/oder Beschriftungs-
vorgangs von Gebinden vorteilhaft zu verbessern.
Ferner ist es ein Aspekt der vorliegenden Erfindung,
die Aufbringung von Etiketten und/oder Druckbildern
von unterschiedlichem Format auf die Umfangsober-
flache von Gebinden zu verbessern. Ein weiterer As-
pekt der vorliegenden Erfindung ist, die Beschich-
tung/Etikettierung von Gebinden unterschiedlichster
Form mit groRflachigen Etiketten und/oder Druckbil-
dern unterschiedlicher Formate zu verbessern.

[0008] Diese Aufgaben und/oder Aspekte werden
durch die Gebindehandhabungseinrichtung mit den
Merkmalen des Anspruchs 1, das Etikettierkarussell
mit den Merkmalen des Anspruchs 10, die Etikettier-
maschine mit den Merkmalen des Anspruchs 11, das
Gebindebearbeitungszentrum mit den Merkmalen
des Anspruchs 13 und das Verfahren zum Beschich-
ten der Umfangsflache von Gebinden mit den Merk-
malen des Anspruchs 17 geldst.

[0009] Erfindungsgemall wird eine Gebindehand-
habungseinrichtung mit einer um eine erste Drehach-
se drehbar antreibbaren Gebindeaufnahmeeinrich-
tung zum drehbar tragenden Fuhren von Gebinden
vorgeschlagen, wobei die erste Drehachse mit einer
Rotationsachse des mittels der Gebindeaufnahme-
einrichtung drehbar antreibbaren Gebindes zusam-
menfallt und entlang einer geschlossenen Umlauf-
bahn fiihrbar ist, wobei die Gebindehandhabungsvor-
richtung mittels einer gesteuert betatigbaren Koppel-
einrichtung an einem um eine dritte Drehachse um-
laufenden Trager bzw. Karussell derart gelagert ist,
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dass die erste Drehachse sowohl beziglich ihrer ra-
dialen als auch umfanglichen Position relativ zum
umlaufenden Trager so gesteuert verlagerbar ist,
dass ihre Umlaufbahn zumindest abschnittsweise
von einer Kreisbogenform abweichend ausflhrbar
ist.

[0010] Bevorzugt sind die radiale Position und die
umfangliche Position der ersten Drehachse der Ge-
bindehandhabungseinrichtung jeweils unabhangig
voneinander relativ zum Trager steuerbar. Dies kann
durch mechanische Steuereinrichtungen wie Kurven-
getriebe oder dgl. erfolgen, bevorzugt jedoch Uber
programmierbare Stellantriebe wie beispielsweise
Servomotore, die in Verbindung mit einer geeigneten
Steuerung eine hohe Variabilitat in der Umlaufbahn-
gestaltung erméglichen.

[0011] Zur Erzielung hoher Leistungen kann der
Trager mit gleichbleibendem Umlaufsinn kontinuier-
lich um seine Drehachse angetrieben werden, wah-
rend insbesondere die umfangliche Position der ers-
ten Drehachse auf ihrer Umlaufbahn diskontinuierlich
verlagerbar ist. Ebenfalls zum Zwecke der Leistungs-
steigerung kénnen am Umfang des Tragers verteilt
mehrere steuerbare Koppeleinrichtungen fir eine
Vielzahl von Gebindehandhabungseinrichtungen
vorgesehen werden. Der Trager bildet somit ein rotie-
rendes Karussell.

[0012] GemaR einer vorteilhaften Ausflhrung ist die
Gebindehandhabungseinrichtung erstmalig um eine
zweite Drehachse drehbar antreibbar, wobei die
zweite Drehachse der Gebindehandhabungseinrich-
tung von der ersten Drehachse der Gebindeaufnah-
meeinrichtung beabstandet ist. Somit ist die erste
Drehachse auf einer ersten Kreisbahn um die zweite
Drehachse beliebig positionierbar. Weiter ist die
zweite Drehachse auf einer zweiten, insbesondere
als Kreisbahn ausgebildeten, Bahn um eine dritte
Drehachse positionierbar, und die erste Drehachse,
die zweite Drehachse und die dritte Drehachse sind
parallel zueinander orientierbar. Dabei ist sowohl der
Radius der ersten Kreisbahn als auch der Radius der
zweiten Kreisbahn von null verschieden.

[0013] Hierbei ist erstmalig vorgesehen, eine dreh-
bar antreibbare Gebindeaufnahmeeinrichtung nicht
nur auf eine zweite Kreisbahn um eine dritte Dreh-
achse beschrankt positionierbar zu gestalten. Viel-
mehr ist die drehbar antreibbare Gebindeaufnahme-
einrichtung um die zweite Drehachse der Gebinde-
handhabungseinrichtung drehbar antreibbar, wobei
die zweite Drehachse von der ersten Drehachse der
Gebindeaufnahmeeinrichtung beabstandet und auf
der zweiten Kreisbahn um eine dritte Drehachse po-
sitionierbar ist.

[0014] Durch die erfindungsgemalfe Gebindehand-
habungseinrichtung wird die Positionierungsfreiheit
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eines drehbar antreibbaren Gebindes im Rahmen ei-
nes Gebindehandhabungsvorgangs wesentlich er-
hoéht. Dariber hinaus wird die Positionierungsfreiheit
eines drehbar antreibbaren Gebindes in Bezug auf
die dritte Drehachse dahingehend erhéht, dass der
Abstand der ersten Drehachse des Gebindes zur drit-
ten Drehachse gesteuert veranderbar ist.

[0015] Vorteilhafte Weiterbildungen des erfindungs-
gemalfen Gebindehandhabungseinrichtung und des
erfindungsgemafien Verfahrens sind Gegenstand
der abhangigen Anspriiche 2 bis 6.

[0016] So kann die erfindungsgemalRe Gebinde-
handhabungseinrichtung ein Stitzelement zwischen
der ersten und zweiten Drehachse aufweisen. Dabei
hat die Abmessung des Stiitzelements einen Einflu
auf den Abstand zwischen der ersten und zweiten
Drehachse. Durch den Einbau von Stlitzelementen
unterschiedlicher Abmessungen in die Gebindehand-
habungseinrichtung wird die Voreinstellung unter-
schiedlicher Abstéande zwischen der ersten und zwei-
ten Drehachse ermdglicht.

[0017] Ferner ist es vorteilhaft, wenn mittels des
Stitzelements der Abstand zwischen der ersten und
zweiten Drehachse veranderbar ist. Dieser Abstand
kann beispielsweise durch Langenanderung des
Stitzelements veranderbar sein. Hierdurch entsteht
ohne aufwendigen Austausch von Systemkompo-
nenten ein weiterer Freiheitsgrad bezuglich der Ge-
bindehandhabungseinrichtung, wodurch die Positio-
nierungsfreiheit der Gebindehandhabungseinrich-
tung weiter verbessert wird.

[0018] Ferner kann die Gebindeaufnahmeeinrich-
tung als eine Gebindehalsgabel ausgestaltet sein,
die ein konstruktiv einfaches Tragen des Gebindes
am oberen Gebindeteil ermdglicht.

[0019] Darlber hinaus kann die Gebindeaufnahme-
einrichtung als ein Gebindebodenteller ausgestaltet
sein, der ein Tragen des Gebindes durch Unterstut-
zen des Gebindebodens ermdglicht. Hierdurch wird
das Tragen von schweren oder fir die Anwendung ei-
ner Gebindehalsgabel nicht geeigneter Gebindege-
staltungen wie z. B. Glasflaschen ermoglicht.

[0020] Ein drehbar antreibbares Drehelement der
Gebindehandhabungseinrichtung kann als ein
Schwenkarm konstruktiv einfach, gewichtssparend
und kostenguinstig ausgestaltet sein.

[0021] Die Aufgabe wird ferner durch das erfin-
dungsgemale Etikettierkarussell geldst, das eine
Rotationsachse aufweist, die mit der dritten Drehach-
se zusammenfallt, wobei das Etikettierkarussell um
die dritte Drehachse drehbar antreibbar ist. Das als
Gebindetrager oder Gebindetisch ausgestaltbare Eti-
kettierkarussell weist eine Mehrzahl von drehbar an-
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treibbaren  Gebindeaufnahmeeinrichtungen  zum
drehbar tragenden Fihren von Gebinden auf, wobei
die erste Drehachse mit der Rotationsachse des mit-
tels der Gebindeaufnahmeeinrichtung drehbar an-
treibbaren Gebindes zusammenfallt. Dabei sind die
Gebindeaufnahmeeinrichtungen hinsichtlich deren
jeweils ersten Drehachse auf einer konzentrisch zur
dritten Drehachse des Etikettierkarussells angeord-
neten Kreisbahn positionierbar. Weiter sind die Ge-
bindeaufnahmeeinrichtungen hinsichtlich deren je-
weils ersten Drehachse mit einer konstanten Kreistei-
lung auf der zweiten Kreisbahn positionierbar.

[0022] Erstmalig weist dabei das Etikettierkarussell
wenigstens eine erfindungsgemafle Gebindehand-
habungseinrichtung mit einer gesteuert betatigbaren
Koppelungseinheit zur sowohl radialen als auch um-
fanglichen Verlagerung der Position der ersten Dreh-
achse relativ zum Karussell auf, wodurch die erste
Drehachse zumindest abschnittsweise auf einer von
einer Kreisbogenform abweichenden Umlaufbahn
gesteuert geflihrt werden kann. Dabei ist die drehbar
antreibbare Gebindeaufnahmeeinrichtung der Gebin-
dehandhabungseinrichtung bevorzugt auf einer kon-
zentrisch zu einer zweiten Drehachse der Gebinde-
handhabungseinrichtung beweglichen, ersten Kreis-
bahn beliebig positionierbar.

[0023] Erfindungsgemal lasst sich somit die Gebin-
dehandhabung mittels des Etikettierkarussells gleich
in mehreren Aspekten deutlich verbessern. Zum ei-
nen kdnnen Gebinde von einer Zufiihreinrichtung mit
einer Teilung abgenommen werden, die von einer
Teilung der Abfihreinrichtung abweicht. Somit ist es
nicht erforderlich, die Gebindezuflihrung bzw. -abflh-
rung beispielsweise durch den Einbau von Anpas-
sungselementen oder Gebindespeichern an eine vor-
oder nachgeschaltete Systemkomponente anzupas-
sen.

[0024] Zum anderen ist es von Vorteil, dass, wenn
eine Anpassung oder Variierung der Kreisteilung bei-
spielsweise durch Anderung des Etikettiervorgangs
oder Gebindewechsel erforderlich ist, ein aufwendi-
ger Umbau des Etikettierkarussells entfallt.

[0025] Des Weiteren gelten alle fir die erfindungs-
gemale Gebindehandhabungseinrichtung aufge-
fuhrten Vorteile in analoger Weise flir das erfindungs-
gemalie Etikettierkarussell.

[0026] Bevorzugt ist eine erste Drehachse auf einer
ersten Bahn positionierbar, wobei die erste Bahn kon-
zentrisch um eine zweite Drehachse angeordnet ist.
Die zweite Drehachse ihrerseits ist auf einer zweiten
Bahn positionierbar, wobei die zweite Bahn konzent-
risch um eine dritte Drehachse angeordnet ist. So-
wohl die erste Bahn als auch die zweite Bahn kdnnen
Kreisbahnen beschreiben. Wenigstens eine davon
kann jedoch auch wenigstens abschnittsweise eine
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elliptische oder lineare Bahn beschreiben. Folglich
kann die erste Drehachse hinsichtlich der dritten
Drehachse eine Vielzahl von méglichen Bewegungs-
bahnen beschreiben, die beispielsweise wenigstens
abschnittsweise elliptische oder lineare Bahnen ver-
wirklichen oder zumindest Abschnitte von Evoluten,
Evolventen, Zykloiden, Epizykloiden, Hypozykloiden,
Kardioiden oder Astroiden enthalten. Nichtkreisformi-
ge Umlaufbahnabschnitte fir die erste Drehachse
der Gebindehandhabungseinrichtung sind aber auch
durch andersartig ausgebildete Koppeleinrichtungen
erzielbar, z. B. rechtwinklig (radial und tangential) an-
geordnete Linearachsen, die beispielsweise in der
Umlaufebene des einen Trager bildenden Karussells
liegen und mit diesem mitgefuhrt werden.

[0027] Die Aufgabe wird weiter durch die erfin-
dungsgemalie Etikettiermaschine geldst, wobei die
Etikettiermaschine erstmalig wenigstens eine erfin-
dungsgemale Gebindehandhabungseinrichtung
oder ein erfindungsgemalfies Etikettierkarussell auf-
weist.

[0028] Hieraus ergibt sich der Vorteil, da die Ge-
bindefihrung bei laufendem Etikettiervorgang nicht
mehr auf die herkdmmliche Kreisbahn beschrankt ist,
sondern erstmals in veranderbarem Abstand zur Ro-
tationsachse eines drehbar antreibbaren Gebindetra-
gers ermoglicht wird. Aus der Uberlagerung der Be-
wegungen des eigentlichen Etikettierkarussells und
der mittels der Koppeleinrichtungen daran gelagerten
Gebindehandhabungseinrichtung kdnnen erstmalig
zusatzlich zur herkémmlichen Kreisbahn neue Bewe-
gungsbahnen, wie beispielsweise wenigstens ab-
schnittsweise elliptische oder lineare Bahnen, oder
wenigstens Abschnitte von Evoluten, Evolventen, Zy-
kloiden, Epizykloiden, Hypozykloiden, Kardioiden
oder Astroiden vorteilhaft verwirklicht werden.

[0029] Ferner ist es vorteilhaft, wenn die erfindungs-
gemale Etikettiermaschine wenigstens eine Be-
schichtungseinrichtung aufweist. Eine Beschich-
tungseinrichtung im Sinne der Erfindung umfasst
eine Aufbringungseinrichtung zum Aufbringen von
flachigen Folienelementen, wie beispielsweise Pa-
pier- oder Kunststoffetiketten, auf die Umfangsober-
flache eines Gebindes. Des Weiteren umfasst eine
Beschichtungseinrichtung im Sinne der Erfindung
eine Gebindebeschriftungseinrichtung zum ggf. be-
rihrungslosen Bedrucken oder Gravieren der Um-
fangsoberflache eines Gebindes, beispielsweise mit-
tels Tintenstrahl-, Lasertechnik oder dergleichen.
Hierbei ermoglicht die erfindungsgemafle Gebinde-
handhabungseinrichtung, dal} die Gebinde derart an
eine Beschichtungseinrichtung herangefihrt werden,
dafd Abstand und Relativgeschwindigkeit des Gebin-
des zur Beschichtungseinrichtung beliebig wahlbar
sind. Dadurch wird die Anordnung des Gebindes ge-
geniber einer Beschichtungseinrichtung oder sonsti-
gen Einrichtung optimiert, da erforderlichenfalls auch
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ein vorubergehender Stillstand eines Gebindes bei
gleichzeitiger Drehung um seine Rotationsachse rea-
lisierbar ist, um es bedarfsweise auch vollumfanglich
behandeln zu kénnen. Dadurch kann bei einer Tin-
tenstrahlanwendung ein firr die gesamte Sprihdauer
konstanter Zwischenabstand zur Gebindeoberflache
realisiert werden.

[0030] Ferner wird es durch die erfindungsgemale
Etikettiermaschine erstmalig mdglich, dass ein Ge-
binde in beliebiger Richtung an der Beschichtungs-
einrichtung vorbeigefiihrt werden kann. DarUber hin-
aus lasst sich wie erwahnt erstmalig verwirklichen,
dass ein Beschichtungsvorgang durchgefiihrt wird,
bei dem die Drehachse des Gebindes relativ zur Be-
schichtungseinrichtung zeitweilig ortsfest gehalten
wird, also sich nicht bewegt, d. h. ein ,Schweben” des
Gebindes in der Nahe einer Beschichtungseinrich-
tung verwirklicht wird. Dies verbessert oder ermog-
licht auch die Lésung schwieriger Etikettieraufgaben,
z. B. das Aufbringen grof3formatiger, Uberlanger oder
kompliziert gestalteter Etiketten.

[0031] Die Uberlagerung der Drehbewegungen des
Etikettierkarussells und der erfindungsgemafen Ge-
bindehandhabungseinrichtung in der erfindungsge-
malen Etikettiermaschine ermdoglicht ferner, den
zeitlichen Ablauf der Transport- und Beschichtungs-
vorgange weiter zu verbessern. So kdnnen beispiels-
weise die Zeitfenster bei der Gebindeaufnahme, -be-
schichtung und -abgabe durch gegenlaufige Drehbe-
wegungen des erfindungsgemalen Etikettiertellers
und der erfindungsgemafen Gebindehandhabungs-
einrichtung vorteilhaft variiert, insbesondere vergro-
Rert werden. Weiter kann die fiir den reinen Gebinde-
transport in der Etikettiermaschine erforderliche Zeit
durch einen schnelleren Gebindetransport variiert,
insbesondere verkirzt werden. Dies kann z. B. durch
gleichlaufige oder gegenlaufige Drehbewegungen
des erfindungsgemafien Etikettierkarussells und der
erfindungsgemafllen Gebindehandhabungseinrich-
tung erzielt werden.

[0032] Darlber hinaus erlaubt eine geeignete Steu-
erung der Uberlagerten Dreh-Linearbewegungen der
Gebindehandhabungseinrichtung und der Drehbe-
wegungen des Etikettierkarussells der erfindungsge-
malen Etikettiermaschine, eine Kollision der Gebin-
dehandhabungseinrichtung mit weiteren Bauteilen
der Etikettiermaschine oder Bauteilen benachbarter
Systemkomponenten, beispielsweise mit einem Full-
ventil einer angrenzenden Fullmaschine, vorteilhaft
zu vermeiden.

[0033] Des Weiteren gelten alle fur die erfindungs-
gemale Gebindehandhabungseinrichtung und das
erfindungsgemale Etikettierkarussell aufgefihrten
Vorteile in analoger Weise fiir die erfindungsgemalite
Etikettiermaschine.
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[0034] Die Aufgabe wird ferner durch ein erfin-
dungsgemalRes Gebindebearbeitungszentrum, das
beispielsweise eine Gebindeherstellungseinrichtung
und einen Gebindeflller/-verschlieRer aufweist, ge-
I6st. Dabei weist das Gebindebearbeitungszentrum
erstmals wenigstens eine erfindungsgemale Etiket-
tiermaschine mit einem erfindungsgemaflen Etiket-
tierkarussell auf.

[0035] Dabei ist es vorteilhaft, wenn das erfindungs-
gemalle Etikettierkarussell direkt als Schnittstelle zur
vor- bzw. nachgeschalteten Systemkomponente des
Gebindebearbeitungszentrums verwendet wird. Da-
durch kann auf den Einsatz aufwendiger, teurer und
wartungsintensiver Gebindelibergabeeinrichtungen
wie Transfersternrader mit ggf. variablem Teilungs-
maf oder dgl., die bislang den einzelnen System-
komponenten zwischengeschaltet wurden, verzichtet
werden.

[0036] Weiter vorteilhaft ist, wenn die erfindungsge-
male Etikettiermaschine zur Blockung des erfin-
dungsgemalen Gebindebearbeitungszentrums ver-
wendbar ist. Hierbei kann zuséatzlich der Einbau auf-
wendiger Gebindezufihr- bzw. -abfiihreinrichtungen,
wie beispielsweise Transportsterne oder Transport-
schnecken, vermieden werden. Durch eine Blockung
ist eine Beschrankung ausschlieRlich auf wertschdp-
fende Funktionen wie beispielsweise Blasen, Etiket-
tieren, Bedrucken, Fillen und VerschlieRen be-
schrankbar. Nicht wertschdopfende Transportelemen-
te sind damit weitgehend entbehrlich.

[0037] Das erfindungsgemae Gebindebearbei-
tungszentrum kann ferner einen Gebindespeicher
aufweisen, der mittels des erfindungsgemafRen Eti-
kettierkarussells beschick- und entleerbar ist. Dieser
erhoht die Flexibilitat und Effizienz des Gebindebear-
beitungszentrums vorteilhaft. Ein Gebindespeicher
kann beispielsweise die Gebinde, die aufgrund einer
Systemkomponentenstérung von der nachgeschalte-
ten Komponente nicht aufgenommen werden kon-
nen, zwischenspeichern und sie nach Behebung der
Stérung wieder abgeben. Ferner erlaubt ein Gebin-
despeicher, Unterschiede in der Gebinde-Verarbei-
tungsgeschwindigkeit zwischen zwei Systemkompo-
nenten zumindest voribergehend auszugleichen, in-
dem beispielsweise in Abhangigkeit der momenta-
nen Leistungsdifferenz benachbarter Systemkompo-
nenten in regelmafligen Abstadnden Gebinde in den
Gebindespeicher ein- oder aus diesem ausgegeben
werden. Die dadurch entstehenden Teilungsverluste
bzw. -hinzufigungen kénnen durch eine im Lauf an-
gepasste Bewegungssteuerung der unmittelbar be-
nachbarten Gebindehandhabungseinrichtungen
kompensiert werden.

[0038] Des Weiteren gelten alle fir die erfindungs-
gemalie Gebindehandhabungseinrichtung, den erfin-
dungsgemalen Etikettierteller und die erfindungsge-
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male Etikettiermaschine aufgefihrten Vorteile in
analoger Weise fir das erfindungsgemale Gebinde-
bearbeitungszentrum.

[0039] In verfahrenstechnischer Hinsicht wird die
Aufgabe durch das erfindungsgemafe Verfahren
zum Beschichten der Umfangsoberflache von Gebin-
den geldst. Dabei weist das Verfahren die Schritte
auf: Zufihren einer Mehrzahl von Gebinden zur erfin-
dungsgemalien Etikettiermaschine, Aufnahme der
Gebinde am erfindungsgemafen Etikettierteller, Zu-
fihren der Gebinde zu wenigstens einer Beschich-
tungseinrichtung, Beschichtung der Gebinde mittels
wenigstens einer Beschichtungseinrichtung und Ab-
fuhren der Gebinde aus der erfindungsgemafien Eti-
kettiermaschine.

[0040] Fur das erfindungsgemafe Verfahren gelten
alle fur die vorstehend diskutierten, erfindungsgema-
Ren Einrichtungen aufgefiuhrten Vorteile in analoger
Weise.

[0041] Beim erfindungsgemalen Verfahren kann
das Gebinde auf einer Bahn geflihrt werden, die be-
vorzugt durch eine Drehbewegung des erfindungsge-
malen Etikettiertellers und eine dazu Uberlagerte
Drehbewegung der erfindungsgemafien Gebinde-
handhabungseinrichtung bestimmt wird. Die Bewe-
gungsuberlagerung erlaubt das Fihren des Gebin-
des auf einer wenigstens abschnittsweise kreisférmi-
gen oder nichtkreisférmigen, z. B. elliptischen oder li-
nearen Bahn. Ferner ist eine frei wahlbare Kombina-
tion dieser realisierbar. Damit kénnen in vorteilhafter
Weise erstmalig komplexe Bahngeometrien realisiert
werden, die z. B. wenigstens abschnittsweise Evolu-
ten, Evolventen, Zykloiden, Epizykloiden, Hypozyklo-
iden, Kardioiden oder Astroiden enthalten. Somit wird
eine grof3tmaogliche Flexibilitdt bei der raumlichen
Gebindeflhrung geschaffen.

[0042] Weiter kann beim erfindungsgemalen Ver-
fahren das Gebinde in einer beliebig wahlbaren Ge-
schwindigkeit relativ zu einer Beschichtungseinrich-
tung fihrbar sein. Wahrend beim herkémmlichen Be-
schichtungsverfahren  die  Gebindetransportge-
schwindigkeit von der Drehbewegung des Etikettier-
tellers fest vorgegeben war, ist die Gebindetransport-
geschwindigkeit erfindungsgemaf an den Beschich-
tungsvorgang anpassbar. Dies ermdglicht vorteilhaft,
den Gebindetransport in Hinsicht auf die Relativge-
schwindigkeit zur Beschichtungseinrichtung optimal
anpassen zu kénnen.

[0043] Dariber hinaus kann beim erfindungsgema-
Ren Verfahren das Gebinde in einem beliebig wahl-
baren Abstand zur Beschichtungseinrichtung fihrbar
sein. Wahrend beim herkdbmmlichen Beschichtungs-
verfahren der Abstand des Gebindes zur Beschich-
tungseinrichtung von der Grof3e des Etikettierkarus-
sells und der Positionierung der Beschichtungsein-
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richtung fest vorgegeben wair, ist dieser Abstand er-
findungsgemaf frei wahlbar. So kann beispielsweise
bei einem Wechsel zu einer anderen Gebindegrofie
durch die freie Wahlbarkeit des Abstands des Gebin-
des zur Beschichtungseinrichtung ein aufwendiger
Umbau oder eine Neujustierung eines Systemaggre-
gats vorteilhaft vermieden werden. Dies kann durch
eine einfache Programmanpassung bzw. -umstellung
der Antriebssteuerung geschehen.

[0044] SchlieBlich kann ein Gebinde beim erfin-
dungsgemalen Verfahren derart fihrbar sein, dass
sich die erste Drehachse der das Gebinde aufneh-
menden Gebindeaufnahmeeinrichtung relativ zur Be-
schichtungseinrichtung flr einen vorbestimmten Zeit-
raum nicht bewegt. Dies ist bei aufwendigen Etiket-
tieraufgaben von Vorteil, da das Zeitfenster beispiels-
weise zum Umwickeln des Gebindes mit einem
Rundumetikett gegenliber dem herkémmlichen Ver-
fahren vergréRert werden kann. Somit werden erst-
mals auch schwierige Beschichtungsaufgaben, wie
beispielsweise groflflachiges Beschichten oder Be-
schreiben einer Gebindeumfangsoberflache ermdg-
licht.

[0045] Die Erfindung wird nachfolgend in Ausfih-
rungsbeispielen anhand der Figuren der Zeichnung
naher erlautert. Es zeigt:

[0046] Fig.1 eine schematische perspektivische
Ansicht einer Ausfiihrungsform einer erfindungsge-
maRen Gebindehandhabungseinrichtung;

[0047] Fig.2 eine schematische perspektivische
Ansicht einer weiteren Ausfuhrungsform der erfin-
dungsgemafen Gebindehandhabungseinrichtung;

[0048] Fig. 3 eine schematische perspektivische
Ansicht einer weiteren Ausfuhrungsform der erfin-
dungsgemaflen Gebindehandhabungseinrichtung;

[0049] Fig.4 eine schematische perspektivische
Ansicht einer Ausfihrungsform des erfindungsgema-
Ren Etikettiertellers;

[0050] Fig.5 eine schematische Draufsicht einer
Ausfihrungsform der erfindungsgemalfen Etikettier-
maschine; und

[0051] Fig. 6 eine schematische Draufsicht einer
Ausfihrungsform des erfindungsgemaflen Gebinde-
bearbeitungszentrums.

[0052] Die in Fig. 1 beispielhaft gezeigte Gebinde-
handhabungseinrichtung 1 weist als Koppelelement
ein drehbar antreibbares Drehelement 2 und eine
drehbar antreibbare Gebindeaufnahmeeinrichtung 4
auf. Ein von der Gebindeaufnahmeeinrichtung 4 ge-
tragenes Gebinde 6 kann von einer Antriebseinrich-
tung 8 um seine Hochachse drehend angetrieben
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werden. Hierbei erfolgt die Drehung des Gebindes 6
um eine erste Drehachse DA1, welche mit der Rota-
tionsachse des Gebindes 6 zusammenfallt. Die Ge-
bindeaufnahmeeinrichtung 4 ist mittels des Drehele-
ments 2 auf einer konzentrisch zu einer zweiten
Drehachse DA2 des Drehelements 2 beweglichen,
ersten Kreisbahn K1 beliebig positionierbar. Dabei
kann das Drehelement 2 mittels einer Antriebsein-
richtung 10, vorzugsweise mittels eines Elektro- bzw.
Hydraulikmotors und/oder eines zugeordneten me-
chanischen Getriebes, z. B. Kurvengetriebe drehend
angetrieben werden.

[0053] Die Gebindeaufnahmeeinrichtung 4 dieser
Ausfuhrungsform ist als eine an sich bekannte Gebin-
dehalsgabel ausgestaltet, wobei das Gebinde 6 an
einer Schulter 12 am oberen Gebindeteil getragen
wird (Neckhandling).

[0054] Die in Fig. 2 beispielhaft gezeigte, weitere
Ausfuhrungsform der Gebindehandhabungseinrich-
tung 1 weist in der steuerbaren Koppeleinrichtung ne-
ben den Merkmalen der vorstehend beschriebenen
Ausfuhrungsform noch ein Stiitzelement 14 auf, mit-
tels dessen der Abstand der ersten Drehachse DA
und der zweiten Drehachse DA2 veranderbar ist. Das
Stutzelement 14 ist mittels einer Antriebseinrichtung
16 in Richtung des Pfeils P1 langenveranderbar, wo-
bei die Antriebseinrichtung 16 vorzugsweise als ein
Elektro- bzw. Hydraulikmotor, und/oder ein zugeord-
netes Getriebe ausgebildet ist.

[0055] Durch die radiale Langenveranderung der
Gebindehandhabungseinrichtung 1 ist die Positionie-
rung der Gebindeaufnahmeeinrichtung 4 mittels des
Drehelements 2 nicht auf die erste Kreisbahn K1 be-
schrankt, sondern kann eine Vielzahl von Kreisbah-
nen verwirklichen. Darlber hinaus erlaubt eine Gber-
lagerte Kombination einer Drehbewegung des Dreh-
elements 22 und einer Linearbewegung des Stitze-
lements 14 die Verwirklichung einer Vielzahl von Be-
wegungsformen, wie beispielsweise wenigstens ab-
schnittsweise Kreis-, Ellipsen- und Linearbewegun-
gen der Gebindeaufnahmeeinrichtung 4. Ferner sind
erfindungsgemaf auch beliebige Kombinationen die-
ser Bewegungen und ggf. sogar ein voriibergehend
ortsfester Stillstand der ersten Drehachse gegentiber
der gestellfesten Umgebung mdglich.

[0056] Ferner besteht bei der Aufnahme oder Abga-
be des Gebindes 6 durch die Langenveranderung der
Gebindehandhabungseinrichtung 1 die Mdglichkeit,
dal nach einer Aufwartsbewegung der Antriebsein-
richtung 8 vom Mundstick des Gebindes 6 die Ge-
bindeaufnahmeeinrichtung 4 unter Vergrof3erung des
Abstands der ersten Drehachse DA zur zweiten
Drehachse DA2 bewegt wird. Dadurch kann ein mdg-
licherweise storender EinfluR der Antriebseinrichtung
8 bei der Aufnahme oder Abgabe des Gebindes 6
verhindert werden.
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[0057] Fig.3 zeigt eine weitere Ausfiihrungsform
der Gebindehandhabungseinrichtung 1. Abweichend
von den vorstehend beschriebenen Ausflihrungsfor-
men ist die Gebindeaufnahmeeinrichtung 4 als ein
Gebindebodenteller 18 kombiniert mit einer Gebinde-
halstrageinrichtung 20 ausgestaltet, wobei ein Tra-
gen des Gebindes durch Unterstitzen des Gebinde-
bodens verwirklicht wird (Basehandling). Zusatzlich
wird das Gebinde 6 am oberen Gebindeteil getragen
oder zentriert gehalten. In einer weiteren Abwand-
lung dieser Ausfihrungsform kann jedoch auf die Ge-
bindehalstrageinrichtung 20 (nicht dargestellt) ver-
zichtet werden. Die ggf. vorhandene Antriebseinrich-
tung 10 des Drehelements 2 ist in Fig. 3 nicht darge-
stellt.

[0058] Das in Fig.4 beispielhaft gezeigte erfin-
dungsgemalie Etikettierkarussell 22 weist eine Mehr-
zahl von drehbar antreibbaren Gebindehandha-
bungseinrichtungen 1 auf. Das Etikettierkarussell 22
wird dabei kontinuierlich um eine dritte Drehachse
DAZ3 drehbar angetrieben. Der Antrieb erfolgt dabei in
herkdmmlicher Weise.

[0059] Die Gebindehandhabungseinrichtungen 1
sind hinsichtlich deren jeweils zweiten Drehachse
DA2 auf einer konzentrisch zur dritten Drehachse
DAZ3 des Etikettierkarussells 22 angeordneten, zwei-
ten Kreisbahn K2 positionierbar. Ferner sind die Ge-
bindehandhabungseinrichtungen 1 hinsichtlich deren
jeweiliger zweiter Drehachsen DA2 mit einer kon-
stanten Kreisteilung auf der zweiten Kreisbahn K2
positioniert. Die Gebindehandhabungseinrichtungen
1 fUhren tragend jeweils ein Gebinde 6. Die Zuflh-
rung eines Gebindes 6 zu einer Gebindebeschich-
tungseinrichtung 24 ist in Eig. 4 beispielhaft gezeigt.

[0060] Bei dieser Ausfuhrungsform ist die Gebinde-
handhabungseinrichtung 1 als die in Eig. 1 darge-
stellte Gebindehandhabungseinrichtung ausgebildet.
In vorteilhaften Abwandlungen dieser Ausfiihrungs-
form kann die Gebindehandhabungseinrichtung 1
auch als eine der vorstehend beschriebenen Ausfiih-
rungsformen ausgebildet sein, wie sie beispielsweise
in den Fig. 2 und Fig. 3 dargestellt sind.

[0061] Durch die Uberlagernden Bewegungen der
Gebindehandhabungseinrichtung 1 und des Etiket-
tierkarussells 22 kann quasi ein zeitweiliges ,Anhal-
ten” des Gebindes 6, d. h. eine relative Geschwindig-
keit des Gebindes 6 gegenilber der Beschichtungs-
einrichtung 24 von null, eingestellt werden, selbst
wenn das Etikettierkarussell 22 seine Drehung um
die dritte Drehachse DA3 unterbrechungsfrei fort-
setzt.

[0062] Fig.5 stellt beispielhaft eine Ausflihrungs-
form der erfindungsgemaflen Etikettiermaschine 26
schematisch dar, wobei die Etikettiermaschine 26
das erfindungsgemale Etikettierkarussell 22 mit ei-
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ner Mehrzahl von Gebindehandhabungseinrichtun-
gen 1, eine Beschichtungseinrichtung 24, eine Ge-
bindezufuhreinrichtung 28 und eine Gebindeabfiihr-
einrichtung 30 aufweist.

[0063] In der vorliegenden Ausflihrungsform der er-
findungsgemafen Etikettiermaschine 26 erfolgt die
Zufuhrung der Gebinde 6 mittels der Gebindezufiihr-
einrichtung 28. Dabei kann die Gebindezuflihrein-
richtung 28 beispielsweise als ein Einlaufstern mit ei-
ner Teilung X ausgebildet sein. Nach Aufnahme eines
Gebindes 6 durch die Gebindeaufnahmeeinrichtung
4 der Gebindehandhabungseinrichtung 1 erfolgt der
Transport des Gebindes 6 durch eine Drehbewegung
des Etikettierkarussells 22, die mit einer gesteuerten
Dreh- und/oder linearen Schiebebewegung der Kop-
peleinrichtung der Gebindehandhabungseinrichtung
1 kombiniert werden kann, zu einer oder mehrerer
Beschichtungseinrichtungen 24, wobei in Fig. 5 nur
eine Beschichtungseinrichtung 24 beispielhaft darge-
stellt ist. An der Beschichtungseinrichtung 24 erfolgt
eine Beschichtung der Umfangsoberflache des Ge-
bindes 6 in Gestalt einer Aufbringung eines oder
mehrerer Etikette auf die Umfangsoberflaiche des
Gebindes 6 oder in Gestalt einer Beschriftung/Bedru-
ckung der Umfangsoberflache des Gebindes 6 in her-
kémmlicher Weise.

[0064] Nach Abschlul des wenigstens einstufigen
Beschichtungsvorgangs wird das Gebinde 6 durch
eine Fortsetzung der vorstehend beschriebenen
Drehbewegungen der Gebindehandhabungseinrich-
tung 1 und/oder des Etikettierkarussells 22 einer Ge-
bindeabfihreinrichtung 30 zugefiihrt und dieser tUber-
geben. Dabei kann die Gebindeabfihreinrichtung 30
beispielsweise als ein Auslaufstern mit einer Teilung
Y ausgebildet sein. Hierbei ermdglich die Kombinati-
on der Bewegungen der erfindungsgemafien Gebin-
dehandhabungseinrichtung 1 und des erfindungsge-
maRen Etikettierkarussells 22, dass die Aufnahme
der Gebinde 6 von der Gebindezufiihreinrichtung 28
mit der Teilung X erfolgt und die Abgabe der Gebinde
6 an die Gebindeabfihreinrichtung 30 mit der Teilung
Y erfolgt, wobei X und Y verschieden sein kénnen.

[0065] Ein in Fig. 6 beispielhaft dargestelltes, erfin-
dungsgemalies Gebindebearbeitungszentrum 32
weist eine Gebindeherstellungseinrichtung mit einem
Linearofen 34 und einer Blasmaschine 36, eine erfin-
dungsgemalie Etikettiermaschine 26 mit einem erfin-
dungsgemalen Etikettierkarussell 22, einen Gebin-
deftller/-verschlieRer 38 und einen Gebindespeicher
40 auf. Die Aufstellung der einzelnen Aggregate ist
dabei in Blockgestalt ausgefiihrt.

[0066] In der vorliegenden Ausflihrungsform wer-
den die Gebinde 6 in herkdmmlicher Weise durch
Warmebehandlung von Kunststoffrohlingen im Line-
arofen 34 und Streckblasen der erwarmten Rohlinge
in der Blasmaschine 36 ausgebildet. Die derart her-
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gestellten Gebinde 6 werden ohne den Einsatz von
Transfersternen oder dergleichen von den Gebinde-
handhabungseinrichtungen 1 des erfindungsgema-
Ren Etikettierkarussells 22 aufgenommen, wobei die
Gebindehandhabungseinrichtungen 1 derart gesteu-
ert werden, dass sie bei der Aufnahme der Gebinde
6 an die Teilung der Blasmaschine 36 angepasst
sind. Anschliel’end werden die Gebinde 6 in der vor-
stehend beschriebenen Weise mittels der erfindungs-
gemalien Etikettiermaschine 26 beschichtet.

[0067] Nach Abschluf® des Beschichtungsvorgangs
werden die beschichteten Gebinde 6 ohne den Ein-
satz von Transfersternen oder dergleichen von den
Gebindehandhabungseinrichtungen 1 des erfin-
dungsgemalien Etikettierkarussells 22 an den Gebin-
deflller/-verschlieRer 38 Ubergeben, wobei die Ge-
bindehandhabungseinrichtungen 1 derart gesteuert
werden, dass sie bei der Abgabe der Gebinde 6 an
die Teilung des Gebindefiillers angepasst sind. Inner-
halb des Gebindefiillers/-verschlieRers 38 werden
die Gebinde 6 in herkdmmlicher Weise befiillt und
verschlossen. Abweichend von der vorstehend be-
schriebenen Gebindehandhabung kann das Befiillen
und Verschlielten der Gebinde 6 auch vor dem Be-
schichtungsvorgang ausgefihrt werden.

[0068] Wie ferner in Eig. 6 beispielhaft dargestellt,
ist an die Etikettiermaschine 26 ein Gebindespeicher
40 angeschlossen. Tritt beispielsweise eine Stérung
an einer Beschichtungseinrichtung 24 der Etikettier-
maschine 26 oder am Gebindefiller/-verschliel3er 38
auf, kdnnen die vom Linearofen 34 und der Blasma-
schine 36 hergestellten Gebinde 6 nach Aufnahme
durch die Gebindehandhabungseinrichtungen 1 des
Etikettierkarussells 22 an der Beschichtungseinrich-
tung 24 vorbei gefihrt werden. Weiter kénnen die
Gebinde 6 ohne Ubergabe an den Gebindefiil-
ler/-verschlieRer 38 unmittelbar dem Gebindespei-
cher 40 zugefuhrt werden, wobei die jeweilige Gebin-
dehandhabungseinrichtung 1 derart gesteuert wird,
dass sie vor der Ubergabe an den Gebindespeicher
40 auf dessen Teilung geschwenkt wird.

[0069] Die Entleerung des Gebindespeichers 40 er-
folgt analog seiner Beflllung durch Aufnahme der
Gebinde 6 mittels der Gebindehandhabungseinrich-
tungen 1 des Etikettierkarussells 22 der Etikettierma-
schine 26. Im weiteren Ablauf kénnen die Gebinde-
handhabungseinrichtungen 1 die Schnittstellen der
Ubrigen Systemaggregate je nach Bedarf anfahren.
So kénnen die Gebinde 6 beispielsweise unter Vor-
beifihren an der Blasmaschine 36 einer oder mehre-
rer Gebindebeschichtungseinrichtungen 24 und/oder
dem Gebindefiiller/-verschlieBer 38 zugefihrt wer-
den.

[0070] Mit Hilfe des Gebindespeichers 40 wird somit
ein vorteilhaftes Weiterfiihren kontinuierlicher verfah-
renstechnischer Prozesse, wie beispielsweise das
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Entleeren des Linearofens 34 bzw. der Blasmaschine
36, ermdglicht, falls eine oder mehrere Stérungen in
einem der Ubrigen Aggregate des erfindungsgema-
Ren Gebindebearbeitungszentrums 32 auftreten.
Ferner kann die Fertigungseffizienz des Gebindebe-
arbeitungszentrums 32 durch Ermdglichung eines
Pufferbetriebs mittels des Gebindespeichers 40 vor-
teilhaft gesteigert werden.

[0071] Die Erfindung lasst neben den erlauterten
Ausfuhrungsbeispielen weitere Gestaltungsansatze
ZU.

[0072] So kdnnen beispielsweise als Antriebsein-
richtungen 8 bzw. 10 anstatt Elektro- oder Hydraulik-
motoren auch weitere Einrichtungen, wie beispiels-
weise Riemenantriebe, Friktionsantriebe oder der-
gleichen vorgesehen werden. Die vorgesehenen An-
triebsvorrichtungen kénnen gegebenenfalls separat
pro Gebinde gesteuert werden.

[0073] Anstelle einer Ausgestaltung der Gebindezu-
fuhreinrichtung 28 als Einlaufstern bzw. der Gebinde-
abflihreinrichtung 30 als Auslaufstern ist auch eine
Ausgestaltung derselben als Ein- bzw. Auslaufschne-
cken mdglich.

[0074] Ferner ist es moglich, aufgrund der Merkma-
le des erfindungsgemalien Etikettiertellers 22 auf die
Gebindezuflhreinrichtung 28 und/oder auf die Ge-
bindeabfihreinrichtung 30 zu verzichten.

[0075] Weiter kann die Uber einem Mundstick des
Gebinde angeordnete Antriebvorrichtung, welche die
Eigendrehung des Gebindes bewirkt, bei der Aufnah-
me oder Abgabe des Gebindes oder wahrend der
weiteren Gebindehandhabung von der Gebindeauf-
nahmevorrichtung entfernbar sein. Dadurch wird ein
Schwenken der Gebindeaufnahmevorrichtung der
erfindungsgemafllen Gebindehandhabungseinrich-
tung unter den Etikettierteller oder in die Nahe eine
Vorrichtung einer weiteren Systemkomponenten st6-
rungsfrei ermdglicht.

[0076] Bei einer beispielhaften Ausfiihrungsform
kdnnen die Etiketten (nachfolgend als Folie beschrie-
ben) auf einer Rolle gewickelt sein. Der Rollenauf-
nahmedorn wird durch einen Servoantrieb angetrie-
ben bzw. auf die geforderte Folienbandgeschwindig-
keit beschleunigt. Die Folie l1auft durch ein Tanzerwal-
zensystem, welches die Bandspannung aufrecht er-
halt und teilweise als Folienpuffer fungiert. Eine vor-
oder nachgeschaltete Bandlaufsteuerung soll den
Folienbandlauf in der Hohe stabilisieren. Anschlie-
Rend lauft die Folie auf ein Vakuum- band mit inte-
grierten Servoantrieb. Eine Rolle angetrieben oder
nicht angetrieben unterstutzt den Transport der Folie
zum Gebinde bzw. Behalter. Ein Vakuum hinter dem
Vakuumband gewahrleistet eine sichere Mitnahme
der Folie durch das Band. Das Vakuumbandmodul
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kann bei Bedarf mit einer Linearachse und einem
Drehlager ausgestattet werden. Die Linearachse
kann sich oszillierend bewegen und dadurch das Ge-
binde bzw. den Behalter wahrend des Schweillens
bzw. Schneidens mittels eines Lasers begleiten und
sich anschlief’end wieder in die Ausgangsstellung
bewegen. Uber den Drehpunkt kann die Folie mehr
oder weniger an den Behalter angepresst werden
bzw. fur die Einstellung des Vakuummoduls auf un-
terschiedliche Behalterdurchmesser verwendet wer-
den.

[0077] Die Folie wird auf den vor der Beschich-
tungseinrichtung bzw. dem Aggregat stehenden und
um eigene Achse rotierenden Behalter gespendet.
Der Anfang der Folie wird mit Lasertechnik an der Be-
halteroberflache fixiert, dies erfolgt wahrend der Ro-
tation des Behélters. Das Folienband wird um den
Behalter gewickelt, eine Burste kann die Folienspan-
nung wahrend des Wickelvorganges aufrechterhal-
ten. Eine gegeniiber angeordnete Rolle kann den Wi-
ckeldruck bzw. den Gegendruck vom Vakuumband-
modul abfangen, die Rolle kann nach Bedarf weg-
schwenkbar sein.

[0078] Nachdem das Folienband einmal um das
Gebinde bzw. den Behalter gewickelt ist, wird das Fo-
lienband mit dem Folienanfang verschweil3t und
gleichzeitig geschnitten. Alternativ besteht die Mog-
lichkeit, dass das Folienband mit dem Folienanfang
erst verschweildt und anschlieend durch den Laser
geschnitten wird, je nach Folienart und deren Zusam-
mensetzung; dies erfolgt wahrend der Eigenrotation
des Behalters.

[0079] Dabei sind z. B. nachfolgende Etikettiermdg-
lichkeiten denkbar: Uberlappende Ausfihrung, d. h.
der Folienanfang wird durch das Folienende Uber-
deckt verschweildt; eine Ausfihrung mit einem StoR3
bzw. Spalt: das Folienende Uberlappt nicht den Foli-
enanfang, sondern wird mit einem Stol3 oder Spalt
mit der Gebindeumfangs- bzw. Behalteroberflache
verschweilt; eine Ausfiihrung mit zwei Etiketten, bei
der zwei Folienteile auf die Behalteroberflaiche mit
oder ohne einem Sto bzw. Spalt verschweil’t wer-
den. Durch diese Art der Etikettierung ist die Etiket-
tenlaufrichtung (links/rechts) nicht mehr relevant, da
durch die Drehrichtung des Behalter (mit oder gegen
den Uhrzeigersinn) das Etikett auf den Behalter ge-
spendet werden kann.
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Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Doku-
mente wurde automatisiert erzeugt und ist aus-
schlieSlich zur besseren Information des Lesers auf-
genommen. Die Liste ist nicht Bestandfeil der deut-
schen Pafent- bzw. Gebrauchsmusteranmeldung.
Das DPMA dbernimmt keinerlei Hafiung fir etwaige
Fehler oder Auslassungen.
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Patentanspriiche

1. Gebindehandhabungseinrichtung (1) mit einer
um eine erste Drehachse (DA1) drehbar antreibba-
ren Gebindeaufnahmeeinrichtung (4) zum drehbar
tragenden Fuhren von Gebinden (6), wobei die erste
Drehachse (DA1) mit einer Rotationsachse des mit-
tels der Gebindeaufnahmeeinrichtung (4) drehbar
antreibbaren Gebindes (6) zusammenfallt und ent-
lang einer geschlossenen Umlaufbahn fihrbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass die Gebindehand-
habungseinrichtung (1) mittels einer gesteuert beta-
tigbaren Koppeleinrichtung an einem um eine Dreh-
achse (DA3) umlaufenden Trager (T) derart gelagert
ist, dass die erste Drehachse (DA1) sowohl bezuglich
ihrer radialen als auch umfanglichen Position relativ
zum umlaufenden Trager gesteuert verlagerbar ist,
wobei ihre Umlaufbahn zumindest abschnittsweise
von einer Kreisbogenform abweichend ausflhrbar
ist.

2. Gebindehandhabungseinrichtung nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die radiale
Position und die umfangliche Position der ersten
Drehachse (DA1) der Gebindehandhabungseinrich-
tung jeweils unabhangig voneinander relativ zum
Trager (T) steuerbar sind.

3. Gebindehandhabungseinrichtung nach An-
spruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass der
Trager (T) mit gleichbleibendem Umlaufsinn kontinu-
ierlich um seine Drehachse (DA3) antreibbar ist, wah-
rend insbesondere die umfangliche Position der ers-
ten Drehachse (DA1) auf ihrer Umlaufbahn diskonti-
nuierlich verlagerbar ist.

4. Gebindehandhabungseinrichtung nach we-
nigstens einem der vorhergehenden Anspriiche, da-
durch gekennzeichnet, dass sie um eine zweite Dreh-
achse (DA2) drehbar antreibbar ist, wobei die zweite
Drehachse (DA2) der Gebindehandhabungseinrich-
tung (1) von der ersten Drehachse (DA1) der Gebin-
deaufnahmeeinrichtung (4) beabstandet ist, die zwei-
te Drehachse (DA2) auf einer zweiten, insbesondere
als Kreisbahn ausgebildeten, Bahn (K2) um eine drit-
te Drehachse (DA3) positionierbar ist, und wobei die
erste Drehachse (DA1), die zweite Drehachse (DA2)
und die dritte Drehachse (DA3) parallel zueinander
orientierbar sind.

5. Gebindehandhabungseinrichtung (1) nach An-
spruch 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Gebin-
dehandhabungseinrichtung (1) ein zwischen der ers-
ten Drehachse (DA1) und der zweiten Drehachse
(DA2) angeordnetes Stutzelement (14) aufweist.

6. Gebindehandhabungseinrichtung (1) nach An-
spruch 5, dadurch gekennzeichnet, dass mittels des
Stitzelements (14) der Abstand zwischen der ersten
Drehachse (DA1) und der zweiten Drehachse (DA2)
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veranderbar ist.

7. Gebindehandhabungseinrichtung (1) nach ei-
nem der Anspriiche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet,
dass die Gebindeaufnahmeeinrichtung (4) als Gebin-
dehalsgabel ausgebildet ist.

8. Gebindehandhabungseinrichtung (1) nach ei-
nem der Anspriiche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet,
dass die Gebindeaufnahmeeinrichtung (4) als Gebin-
debodenteller ausgebildet ist.

9. Gebindehandhabungseinrichtung (1) nach ei-
nem der Anspriiche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet,
dass ein drehbar antreibbares Drehelement (2) der
Gebindehandhabungseinrichtung (1) als Schwen-
karm ausgebildet ist.

10. Etikettierkarussell (22), mit einer Rotations-
achse, die mit einer dritten Drehachse (DA3) zusam-
menfallt, wobei das Etikettierkarussell (22) um diese
dritte Drehachse (DA3) drehbar antreibbar ist, mit:
einer Mehrzahl von drehbar antreibbaren Gebinde-
aufnahmeeinrichtungen (4) zum drehbar tragenden
Fuhren von Gebinden (6), wobei die erste Drehachse
(DA1) mit der Rotationsachse des mittels der Gebin-
deaufnahmeeinrichtung (4) drehbar antreibbaren Ge-
bindes (6) zusammenfallt, wobei die Gebindeaufnah-
meeinrichtungen (4) hinsichtlich deren jeweiliger ers-
ter Drehachse (DA1) vorzugsweise auf einer konzen-
trisch zur dritten Drehachse (DA3) des Etikettiertel-
lers (22) angeordneten, zweiten Kreisbahn (K2) posi-
tionierbar sind, und wobei die Gebindeaufnahmeein-
richtungen (4) hinsichtlich deren jeweiliger erster
Drehachse (DA1) mit einer konstanten Kreisteilung
auf der zweiten Kreisbahn (K2) positionierbar sind,
wobei das Etikettierkarussell (22) wenigstens eine
Gebindehandhabungseinrichtung (1), insbesondere
nach wenigstens einem der Anspriche 1 bis 6, auf-
weist, wobei die drehbar antreibbaren Gebindeauf-
nahmeeinrichtungen (4) der Gebindehandhabungs-
einrichtung (1) auf einer konzentrisch zur zweiten
Drehachse (DA2) der Gebindehandhabungseinrich-
tung (1) beweglichen, ersten Kreisbahn (K1) beliebig
positionierbar sind.

11. Etikettiermaschine (26) mit wenigstens einer
Gebindehandhabungseinrichtung (1) nach einem der
Anspriiche 1 bis 9.

12. Etikettiermaschine (26) mit einem drehbar
antreibbaren Etikettierkarussell (22) nach Anspruch
10.

13. Etikettiermaschine (26) nach einem der An-
spriche 11 oder 12, dadurch gekennzeichnet, dass
die Etikettiermaschine (26) wenigstens eine Be-
schichtungseinrichtung (24), vorzugsweise eine Eti-
kettenaufbringungseinrichtung und/oder eine Gebin-
debeschriftungseinrichtung, aufweist.
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14. Gebindebearbeitungszentrum (32) mit einer
Gebindeherstellungseinrichtung (34, 36) und einem
Gebindefiller/-verschlieRer (38), dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gebindebearbeitungszentrum
(32) ferner wenigstens eine Etikettiermaschine (26)
nach wenigstens einem der Anspriiche 11 bis 13 mit
einem drehbar antreibbaren Etikettierkarussell (22)
nach Anspruch 10 aufweist.

15. Gebindebearbeitungszentrum (32) nach An-
spruch 14, dadurch gekennzeichnet, dass das Etiket-
tierkarussell (22) der Etikettiermaschine (26) zur di-
rekten Blockung des Gebindebearbeitungszentrums
(32) ohne zwischengeschaltete Gebindetransferele-
mente verwendbar ist.

16. Gebindebearbeitungszentrum (32) nach An-
spruch 14 oder 15, ferner mit einem Gebindespeicher
(40).

17. Verfahren zum Beschichten der Umfangso-
berflache von Gebinden (6) mit den Schritten:
— Zuflihren einer Mehrzahl von Gebinden (6) zur Eti-
kettiermaschine (26) nach wenigstens einem der An-
spriiche 11 bis 13;
— Aufnahme der Gebinde (6) am Etikettierkarussell
(22) nach Anspruch 10;
— Zufiihren der Gebinde (6) zu wenigstens einer Be-
schichtungseinrichtung (24);
— Beschichtung der Gebinde (6) mittels wenigstens
einer Beschichtungseinrichtung (24); und
— Abfiihren der Gebinde (6) aus der Etikettiermaschi-
ne (24).

18. Verfahren zum Beschichten der Umfangso-
berflache von Gebinden (6) nach Anspruch 17, wobei
das Gebinde (6) auf einer Bahn gefiihrt wird, die
durch eine Drehbewegung des Etikettierkarussells
(22) nach Anspruch 10 und eine dazu uberlagerte
Relativbewegung der Gebindehandhabungseinrich-
tung (1) nach wenigstens einem der Anspriiche 1 bis
9 bestimmt wird.

19. Verfahren zum Beschichten der Umfangso-
berflache von Gebinden (6) nach Anspruch 17 oder
18, wobei das Gebinde (6) in einer beliebig wahlba-
ren Geschwindigkeit relativ zur Beschichtungsein-
richtung (24) fuhrbar ist.

20. Verfahren zum Beschichten der Umfangso-
berflache von Gebinden (6) nach wenigstens einem
der Anspriiche 17 bis 19, wobei das Gebinde (6) in ei-
nem beliebig wahlbaren Abstand zur Beschichtungs-
einrichtung (24) fuhrbar ist.

21. Verfahren zum Beschichten der Umfangso-
berflache von Gebinden (6) nach wenigstens einem
der Anspriiche 17 bis 20, wobei das Gebinde (6) der-
art fuhrbar ist, dass die erste Drehachse (DA1) der
das Gebinde aufnehmenden Gebindeaufnahmeein-
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richtung (4) relativ zur Beschichtungseinrichtung (24)
fur einen vorbestimmten Zeitraum ortsfest verharrt.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen
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Fig. 2
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DA1

] Fig. 3
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Fig. 4

16/17



DE 10 2008 013 380 A1 2009.09.17

17117



	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

